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(54) Filter für eine rauchfreie Zigarette

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft Filter für eine
rauchfreie Zigarette, wobei der Filter eine Nikotinretenti-
on von weniger als 20% w/w zeigt. Des Weiteren betrifft
die Erfindung einen Filter für eine rauchfreie Zigarette,
wobeid der Filter im wesentlichen aus offenporigen Po-

lymerschäumen und/oder offenporigen Synthetikstruktu-
ren und/oder Perlon-Textilstrukturen besteht. Die Erfin-
dung umfaßt auch eine rauchfreie Zigarette, enthaltend
mindestens einen erfindungsgemäßen Filter.
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Beschreibung

[0001] Die folgende Erfindung betrifft einen Filter für
eine rauchfreie Zigarette sowie eine rauchfreie Zigarette
mit wenigstens einem solchen Filter.
[0002] Rauchfreie Zigaretten sind aus dem Stand der
Technik in unterschiedlichen Ausführungsformen be-
kannt.
[0003] Aus der DE 10 2005 034 169 A1 ist eine rauch-
freie Zigarette bekannt, die ein Wärmerohr aufweist, das
mittels der Flamme eines Feuerzeuges erwärmt wird.
Das Wärmerohr gibt aufgrund seiner hohen Wärmeka-
pazität über einen ausreichend langen Zeitraum Wärme
ab, so dass das in einem Reservoir befindliche
Genußmittel verdampfen kann.
[0004] Aus der WO 2007/090594 A1 ist eine rauchfreie
Zigarette bekannt, die ein Nikotindepot aufweist und die
sich dadurch auszeichnet, das ein Erwärmen des durch
das Nikotindepot geleiteten Luftstroms zum Freisetzen
des Nikotins nicht erforderlich ist. Das Nikotin-Reservoir
enthält eine Trägersubstanz, die bei Umgebungstempe-
ratur bereits in ihrer Gasphase vorliegt.
[0005] Die WO 2007/054167 A1 betrifft eine rauchfreie
Zigarette, die eine mit einem stromdurchflossenen Heiz-
draht ausgeführte Heizvorrichtung zur Erwärmung eines
Reservoirs aufweist, aus dem Nikotin freigesetzt wird.
[0006] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, einen Filter für eine rauchfreie Zigarette wei-
terzubilden.
[0007] Diese Aufgabe wird durch einen Filter mit den
Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst.
[0008] Danach ist vorgesehen, dass der Filter derart
ausgeführt ist, dass der Filter eine Retention bzgl. Nikotin
und/oder der nikotinhaltigen Verbindung und/oder eines,
mehrerer oder sämtlicher Aromastoffe bei Gebrauch der
Zigarette von weniger als 30 Gew.-% aufweist. Vorzugs-
weise weist ein solcher Filter eine Retention von weniger
als 20 Gew.-%, vorzugsweise von weniger als 15 Gew.-
% und besonders bevorzugt von weniger als 10 Gew.-
% auf. In einer weiteren bevorzugten Ausführungsform
zeigt ein erfindungsgemäßer Filter eine Retention von
weniger als 5 Gew.-%, bevorzugt weniger als 2 Gew.-%,
weiter bevorzugt weniger als 1 Gew.-% und besonders
bevorzugt weniger als 0,5 Gew.-%.
[0009] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass Nikotin
und/oder nikotinhaltige Verbindungen und/oder Aroma-
stoffe, zu denen gemäß der vorliegenden Erfindung be-
liebige Aromen, Geschmacksstoffe und dergleichen zäh-
len, weitgehend oder völlig ungehindert den Filter pas-
sieren können.
[0010] Ein derartiger Filter ist aus dem Stand der Tech-
nik nicht bekannt.
[0011] Herkömmliche Filter konventioneller Zigaretten
sind darauf ausgelegt, möglichst alle karzinogenen Stof-
fe aus dem Zigarettenrauch zu absorbieren. Diese Filter
absorbieren jedoch in erheblichem Umfang auch Aroma-
stoffe und Nikotin.
[0012] Mitunter enthält ein herkömmliches Mundstück

zur Verstärkung dieses Effekts auch weitere adsorbie-
rende Elemente wie beispielsweise Aktivkohle- oder Si-
licakörner. Dies führt jedoch erst recht dazu, dass her-
kömmliche Zigarettenfilter auch Aromastoffe und Niko-
tinbestandteile im Filter zurückhalten. Je nach Zigaret-
tenfilter beträgt die Nikotin- und Kondensatretention be-
kannter Filter etwa 50 %. Mit modernen Filtern können
aber auch höhere Retentionen erzielt werden. EP 0 859
558 B1 offenbart beispielsweise Filter, deren Nikotinre-
tention wesentlich über 50 % liegt.
[0013] Herkömmliche Filter konventioneller Zigaretten
werden typischerweise aus Zellulose hergestellt, wel-
ches zu Zelluloseacetat umgewandelt wird, welches wie-
derum in Aceton gelöst und anschließend zu Fäden ge-
sponnen wird. Filtereinsätze auf Zellulosebais beeinflus-
sen aufgrund Ihrer chemischen Struktur den Gasstrom
erheblich, d.h. Nikotin und Aromastoffe werden in dem
Filter in erheblichem Umfang abgereichert.
[0014] In der angereicherten Luft einer rauchfreien Zi-
garette sind kaum oder keine gesundheitsschädlichen
Stoffe wie etwa Kondensat oder Kohlenmonoxid vorhan-
den, sondern nur Nikotin und verschiedene Aroma- bzw.
Geschmacksstoffe. Der Filter gemäß der vorliegenden
Erfindung beinflusst des Gasstrom in bevorzugter Aus-
gestaltung der Erfindung nicht oder möglichst wenig. So-
mit können Nikotin, Aroma bzw. Geschmacksstoffe wäh-
rend der Aktivphase, d.h. während der Nutzung einer
rauchfreien Zigarette den Filter vorzugsweise weitge-
hend ungefiltert passieren.
[0015] Vorzugsweise ist der Filter derart ausgeführt,
dass er die Lagerungsbeständigkeit der Inhalte der Zi-
garette unterstützt bzw. garantiert, indem er einen Eigen-
widerstand besitzt und Nikotin und/oder Aromastoffe
bzw. Geschmacksstoffe nur oder im wesentlichen nur
unter aktivem Ziehen an der Zigarette während deren
Aktivphase den Filter passieren. Erfindungsgemäße Fil-
ter können daher derart ausgeführt sein, dass sie bei der
Lagerung der Zigarette, also nicht bei deren Gebrauch,
eine Retention bzgl. Nikotin und/oder der nikotinhaltigen
Verbindung und/oder bezüglich eines, mehrerer oder al-
ler Aromastoffe zum Beispiel bei der 1-wöchigen Lage-
rung der Zigarette z. B. bei Raumtemperatur (25 °C) und
z. B. 30 % Luftfeuchtigkeit von mehr als 50 Gew.-%, vor-
zugsweise von mehr als 75 Gew.-%, vorzugsweise von
mehr al 90 Gew.-% und besonders bevorzugt von mehr
als 95 Gew.-% aufweist.
[0016] In einer bevorzugten Ausführungsform weist
der Filter entweder zusätzlich oder aber ausschließlich
eine Retention eines, mehrerer oder sämtlicher Aroma-
stoffe bei der Lagerung, z. B. bei der 1-wöchigen Lage-
rung der Zigarette z. B. bei Raumtemperatur (25 °C) und
bei z. B. 30 % Luftfeuchtigkeit von mehr als 50 Gew.-%,
vorzugsweise von mehr als 75 Gew.-%, vorzugsweise
von mehr al 90 Gew.-% und besonders bevorzugt von
mehr als 95 Gew.-% auf.
[0017] Diese Werte können sich auch auf andere La-
gerungszeiten, wie z.B. auf eine mehrwöchige oder
mehrmonatige Lagerung beziehen.
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[0018] Dieser Filter kann in einer bevorzugten Ausfüh-
rungsform in seiner Form und seinen Dimensionen ei-
nem herkömmlichen Zigarettenfilter nachempfunden
sein. So kann es sich um einen kreiszylinderförmigen
Filter mit einer Länge von zwischen etwa 0,5 cm und
etwa 2 cm, bevorzugt zwischen etwa 1 cm und etwa 1,5
cm und einem Durchmesser von etwa 0,3 cm bis etwa 1
cm, bevorzugt etwa 0,4 cm bis etwa 0,9 cm, und beson-
ders bevorzugt etwa 0,5 cm bis etwa 0,8 cm handeln.
[0019] Aber auch Ausführungsformen mit eckigen, el-
lipsoiden und anderen runden Querschnitten sind von
der Erfindung mit umfasst.
[0020] Der Filter muss auch nicht zwingend der Form
eines herkömmlichen Zigarettenfilters nachempfunden
sein und kann beispielsweise viel kürzer sein, oder in
mehrere Teile aufgeteilt sein.
[0021] Er kann sich bevorzugt im Mundstück einer Zi-
garette befinden, jedoch auch in jedem anderen Teil der
Zigarette, durch den bei Benutzung der Zigarette zumin-
dest ein Teil der mit Nikotin und/oder Geschmacksstoffen
angereicherten Luft strömt. Des Weiteren soll ein Mund-
stück, bestehend aus einem Filter und einer diesen Filter
umgebenden Schicht für den Konsumenten möglichst
die haptischen Eigenschaften einer konventionellen Zi-
garette wiedergeben können.
[0022] Ein erfindungsgemäßer Filter besteht vorzugs-
weise im Wesentlichen aus Materialien, welche gegen-
über in der angereicherten Luft einer rauchfreien Ziga-
rette vorhandenen Stoffen wie vor allem Nikotin, aber
auch anderen Geschmacks- und Aromastoffen vollstän-
dig oder weitgehend inert ist. Die Neigung zur Adsorption
von Nikotin, oder Alkaloiden im Allgemeinen, und diver-
sen Geschmacks- und Aromastoffen und -trägern der
verwendeten Materialien ist gering, beziehungsweise
adsorbieren die Materialen die genannten Stoffe bei üb-
licher Nutzung der Zigarette gar nicht.
[0023] Als Materialien mit geringer Adsorptionsnei-
gung kommen beispielsweise Materialien in Betracht, die
im Vergleich zu den Zellulosefäden in herkömmlichen
Zigarettenfiltern eine um mindestens 50 % geringere Ad-
sorption von Nikotin und eine um mindestens 30 % ge-
ringere Adsorption an Geschmacks- und Aromastoffen,
vorzugsweise an allen organischen Geschmacks- und
Aromastoffen zeigen.
[0024] Die vorliegende Erfindung betrifft des Weiteren
einen Filter für eine rauchfreie Zigarette, wobei die rauch-
freie Zigarette Nikotin und/oder eine nikotinhaltige Ver-
bindung und/oder einen oder mehrere Aromastoffe ent-
hält und wobei der Filter aus einer oder mehreren offen-
porigen Polymer-Strukturen und/oder offenporigen Syn-
thetik-Strukturen und/oder Mikrofaser-Synthetik-Struk-
turen und/oder Perlon-Textil-Strukturen besteht oder die-
se aufweist.
[0025] In einer Ausführungsform wird der Filter aus of-
fenporigen Polymerschäumen gefertigt, oder er enthält
offenporige Polymerschäume. Geeignete Polymer-
schäume umfassen Polyester, wie beispielsweise Polye-
thylenterephthalat, Polyphenylensulfid; Polyolefine wie

Polyethylen, Polypropylen, Polystyrol, Polyvinylchlorid,
PTFE u. Ä., oder Polyamide, wie beispielsweise Nylon
oder Perlon. Auch Kombinationen der oben genannten
Gruppen und Beispiele, sowie andere, kaum zur Adsorp-
tion von Alkaloiden neigende Kunststoffe eignen sich zur
Herstellung eines solchen offenporigen Polymer-
schaums.
[0026] In einer Ausführungsform wird der Filter voll-
ständig oder teilweise aus offenporigen Synthetikstruk-
turen hergestellt. Geeignete Synthetikstrukturen umfas-
sen Spinnvliese, Filze und/oder Gewebe aus Textil-,
Kunststoff-, keramischen, und/oder Glasfasern, vor-
zugsweise Mikrofasern. In einer Ausführungsform besit-
zen geeignete Mikrofasern eine Garnfeinheit von weni-
ger als etwa 4 dtex, bevorzugt weniger als etwa 2 dtex,
besonders bevorzugt weniger als 1 dtex. In einer ande-
ren, bevorzugten Ausführungsform beträgt die Garnfein-
heit zwischen etwa 0,5 dtex und 0,7 dtex. In einer ande-
ren Ausführungsform werden Mikrofasern mit einem Fa-
serdurchmesser von etwa 10 Pm bis etwa 50 Pm ver-
wendet, bevorzugt mit einem Faserdurchmesser von et-
wa 20Pm bis etwa 40 Pm, und besonders bevorzugt mit
einem Faserdurchmesser von etwa 30 Pm. Geeignete
Materialien für geeignete Kunststofffasern umfassen in
einer Ausführungsform ebenfalls Polyester, wie bei-
spielsweise Polyethylenterephthalat, Polyphenylensul-
fid; Polyolefine wie Polyethylen, Polypropylen, Polysty-
rol, Polyvinylchlorid, PTFE u. Ä., oder Polyamide, wie
beispielsweise Nylon oder Perlon, sowie Kombinationen
daraus.
[0027] Denkbar ist es, dass der Filter aus offenporigen
Polymer- und/oder Synthetik-Strukturen besteht oder
diese aufweist.
[0028] In einer weiteren Ausführungsform wird der Fil-
ter vollständig oder teilweise aus Perlon-Textilstrukturen
hergestellt. Der Filter kann somit Perlon-Textil-Struktu-
ren aufweisen oder aus diesen bestehen. Wie bei Ge-
webestrukturen umfassen geeignete Textilstrukturen
Spinnvliese, Filze und/oder Gewebe. Auch verwandte
Kunststoffe wie beispielsweise Nylon eignen sich beson-
ders für den erfindungsgemäßen Einsatz.
[0029] Der Filter kann des Weiteren aus Mikrofaser-
Synthetik-Strukturen bestehen oder diese aufweisen.
[0030] Offenporige Synthetikstrukturen werden in ei-
ner Ausführungsform ineinander verwoben oder ver-
klebt. Auch eine Mischkonstruktion aus verschiedenen
Polymerschäumen und/oder offenporigen Synthetik-
strukturen und/oder Perlon-Textilstrukturen und/oder Mi-
krofaser-Synthetik-Strukturen ist möglich. Die Porengrö-
ße solcher Polymerschäume, Synthetikstrukturen oder
Textilstrukturen kann an die Porengröße von herkömm-
lichen Zigarettenfiltern angeglichen sein, oder diese
übersteigen. In einer bestimmten Ausführungsform wird
die Porengröße herkömmlicher Zigarettenfilter von erfin-
dungsgemäßen Filtern um mindestens etwa 20%, etwa
50%, oder etwa 100% übersteigen. Die mittlere Poren-
größe kann beispielsweise etwa 10 Pm bis etwa 50 Pm
betragen, oder größer als etwa 30 Pm sein.
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[0031] Der Filter soll in einer Ausführungsform den
Gasstrom in seiner Zusammensetzung und Dosierung
möglichst nicht oder nur kaum beeinflussen. Es soll somit
vorzugsweise bei der Durchströmung des Filters keine
oder nur eine geringe Änderung der Zusammensetzung
jedenfalls hinsichtlich Nikotin und/oder Aromastoffen
bzw. Geschmacksstoffen erfolgen.
[0032] Jedoch ist die Porenstruktur in einer bevorzug-
ten Ausführungsform in der Lage, den Zugwiderstand
der rauchfreien Zigarette zu regulieren, und somit an den
Zugwiderstand einer herkömmlichen Zigarette anzupas-
sen. In einer Ausführungsform wird der Zugwiderstand
der rauchfreien Zigarette durch den Filter daher um min-
destens etwa 10% erhöht, in einer bevorzugten Ausfüh-
rungsform um mindestens etwa 25% und in einer beson-
deres bevorzugten Ausführungsform um mindestens et-
wa 40%. Der Zugwiderstand eines erfindungsgemäßen
Filters kann beispielsweise zwischen etwa 2 kPa und et-
wa 6 kPa betragen, vorzugsweise zwischen etwa 3 kpA
und etwa 5,5 kPa, besonders bevorzugt zwischen etwa
4 kPa und etwa 5 kPa.
[0033] Der erfindungsgemäße Filter kann in einer Aus-
führungsform auch inhomogen ausgeführt sein, bei-
spielsweise sich in verschiedenen Querschnittsabschnit-
ten in seinen Eigenschaften und/oder in seiner Machart
unterscheiden. So ist es beispielsweise denkbar, dass
ein kreiszylinderförmiger Filter in seinem Kern aus einem
offenporigen Polymerschaum besteht, welcher an seiner
Außenseite von einer offenporigen Synthetikstruktur um-
geben ist. Daraus ergibt sich, dass der Zugwiderstand in
der Mitte des Filters beispielsweise kleiner sein kann als
an den Randbereichen des Filters. So kann dieser in ei-
ner Ausführungsform in der Mitte zwischen etwa 2 kPa
und etwa 5 kPa betragen, und im Randbereich etwa 3
kPa bis etwa 6 kPa. Erfindungsgemäße Filter umfassen
auch solche mit fließenden Übergängen und drei- oder
mehrschichtigen Ausführungen.
[0034] Die Erfindung betrifft auch eine rauchfreie Zi-
garette, welche wenigstens einen erfindungsgemäßen
Filter enthält. Eine solche Zigarette kann in einer bevor-
zugten Ausführungsform optisch und gefühlsmäßig die
Eigenschaften einer herkömmlichen Zigarette möglichst
gut wiedergeben. Dies gilt auch für den Einsatz des er-
findungsgemäßen Filters.
[0035] Dieser kann daher bevorzugt im Mundstück der
rauchfreien Zigarette angeordnet sein oder das Mund-
stück bilden. Der Filter kann des weiteren an seiner Ober-
fläche mit einer Deckschicht bedeckt sein, bevorzugt an
dessen Oberfläche normal zur Zugrichtung, oder für den
Fall dass der Filter eine kreiszylinderförmige Gestalt be-
sitzt bevorzugt über den gesamten Zylindermantel oder
Teile des Zylindermantels. Diese Deckschicht kann auch
eine Verlängerung der Deckschicht für andere Zigaret-
tenteile sein, wie dies beispielsweise in einer herkömm-
lichen Zigarette der Fall ist.
[0036] Die den Filter umgebende Schicht soll den Gas-
strom möglichst nicht beeinflussen, jedoch die hapti-
schen Eigenschaften eines herkömmlichen Zigaretten-

mundstücks im Zusammenspiel mit dem Filter im we-
sentlichen wiedergeben. Bevorzugt wird als Material Pa-
pier verwendet. Stärke, Härte und Zusatzstoffe eines be-
vorzugten Papiers sollen auf die Eigenschaften des er-
findungsgemäßen Filters abgestimmt werden, um trotz
der anderen haptischen Eigenschaften des Filters ge-
genüber herkömmlichen Filtern den Gesamteindruck für
den Verbraucher an ein herkömmliches Mundstück an-
passen. Um den Gasstrom nicht zu beeinflussen, ist es
in einer weiteren Ausführungsform vorteilhaft, dass die
Deckschicht, insbesondere Papierschicht keine oder na-
hezu keine Poren aufweist, wie dies etwa in herkömmli-
chen Light-Zigaretten der Fall sein kann.
[0037] In einer Ausführungsform soll eine erfindungs-
gemäße rauchfreie Zigarette keine dem erfindungsge-
mäßen Filter nebengeordneten, absorbierenden Mate-
rialien vorhanden sein, welche Nikotin und/oder Ge-
schmacksstoffe aus der nikotinangereicherten Luft fil-
tern, während an der Zigarette gezogen wird, wie bei-
spielsweise Aktivkohle- und/oder Silicakörner. Diese
würden ebenfalls unerwünscht bewirken, dass Nikotin,
Aroma und Geschmacksstoffe nicht mehr ungedämpft
passieren können.
[0038] Grundsätzlich kann der Filter das Mundstück
umfassen, das Mundstück bilden oder Bestandteil des
Mundstückes sein.
[0039] Weitere Einzelheiten und Vorteile werden an-
hand eines in der Zeichnung beschriebenen Ausfüh-
rungsbeispiels näher beschrieben. Die einzige Figur
zeigt eine Längsschnittansicht durch ein Mundstück und
Filter einer erfindungsgemäßen rauchfreien Zigarette.
[0040] Das vorliegende Ausführungsbeispiel betrifft
Mundstück mit Filter für eine rauchfreie Zigarette.
[0041] Der Filter bzw. das Mundstück besteht aus ei-
ner äußeren Papierschicht 1, die der taktilen Stabilisation
der Filterkonstruktion sowie der Konfiguration von hap-
tischen optischen und taktilen Eigenschaften einer kon-
ventionellen Zigarette dient. Die Paperschicht 1 weist die
Form eines Hohlzylinders auf. Die sich im Inneren des
zylinderförmig ausgeführten Mundstückes befindliche
zylindrische Filterschicht 2 erfüllt auch außerhalb der Ak-
tivphase der Zigarette mehrere Funktionen. Sie bildet ei-
nerseits eine Desorptionsbarriere für Nikotin sowie für
Aromen bzw. Geschmacksstoffe während der Lagerung,
und ferner eine mechanische Barriere für den sich an-
schließenden Tabakeinsatz sowie für eine autarke Wär-
meeinheit, der in der Figur nicht dargestellt sind. Der Fil-
ter dient weiterhin der Zugregulierung während der Nut-
zung der rauchfreien Zigarette und ermöglicht, dass Ni-
kotin und Aroma bzw. Geschmacksstoffe vorzugsweise
ungedämpft, d. h. ohne oder ohne eine merkliche Abrei-
cherung den Filter passieren können.
[0042] Die Porenstruktur der rauchfreien Zigarette re-
guliert deren Zugwiderstand.
[0043] Der Tabakeinsatz kann durch ein Substrat ge-
bildet werden, das Nikotin sowie einen oder mehrere Aro-
mastoffe bzw. Geschmackstoffe umfaßt. Die Wärmeein-
heit kann im Inneren der Zigarette angeordnet sein und
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vorzugsweise ein Medium umfassen, das bei einer che-
mischen Reaktion oder bei eine physikalischen Um-
wandlung, insbesondere bei einer Kristallisation Wärme
freisetzt. Als Kristallisationsmedium kommt beispielwei-
se ein Salzhydrat, wie z.B. Natriumacetat-Trihydrat in Be-
tracht. Das Kristallisationsmedium kann als übersättigte
Lösung vorliegen, die bei einer Aktivierung auskristalli-
siert, wodurch Wärme freigesetzt wird.
[0044] Diese Wärme dient dazu, die Desorption von
Nikotin und/oder Aromastoffen und/oder Geschmacks-
stoffen von einem Substrat zu fördern bzw. überhaupt
zu initüeren.
[0045] Das vorliegende Ausführungsbeispiel betrifft
somit eine rauchfreie Zigarette mit einer internen autar-
ken, d.h. keinen Energie- bzw. Wärmeeintrag von außen
erfordernden Wärmeeinheit und/oder mit einer Matrix,
die Nikotin und/oder Aromastoffe und/oder Ge-
schmacksstoffe enthält. Der Tabak bzw. die genannte
Matrix kann die Wärmeeinheit teilweise oder vollständig
umgeben. Sie kann z. B. als Hohlzylinder ausgeführt sein
oder sich in einem hohlzylindrischen Raum befinden, der
die Wärmeeinheit umgibt. Auch eine umgekehrte Anord-
nung (Wärmeeinheit umgibt den Tabak bzw. die Matrix
teilweise oder vollständig) ist denkbar.
[0046] Selbstverständlich kommen auch andere Mittel
der Wärmeerzeugung in Betracht.
[0047] Die Filterschicht dient des Weiteren der Zugre-
gulierung während der Aktivphase, d.h. während der Nut-
zung der rauchfreien Zigarette.
[0048] Das Filtermaterial selbst besteht beispielswei-
se aus offenporigen Polymerschäumen oder umfaßt die-
se.
[0049] In Betracht kommen beispielsweise organisch
strukurierten Schäume. In Betracht kommen z.B. offen-
porige Polymer- und/oder Synthetik-Strukturen und/oder
Mikrofaser-Synthetik-Strukturen und/oder Perlon-Textil-
Strukturen. Das Filtermaterial kann aus einer oder meh-
reren dieser Substanzen bestehen oder eine oder meh-
rere dieser Substanzen aufweisen.
[0050] Grundsätzlich kann der Filter das Mundstück
umfassen, das Mundstück bilden oder Bestandteil des
Mundstückes sein.
[0051] Das Filtermaterial hat vorzugsweise neutrale
Eigenschaften, damit einerseits Nikotin, Aroma und Ge-
schmacksstoffe vollständig oder weitgehend ungehin-
dert bzw. ungedämpft passieren können, andererseits
vorzugsweise eine reaktionslose oder weitgehend reak-
tionslose Langzeitstabilität in Bezug auf Nikotin und/oder
Aromastoffen und/oder Geschmacksstoffen gewährlei-
stet ist.
[0052] Im Gegensatz zu den Filtern herkömmlicher Zi-
garetten, die außer karzinogenen Schadstoffen auch
Aromastoffe und Nikotinbestandteile im Filter zurückhal-
ten und somit den durch den Filter geführten Gasstrom
in seiner Zusammensetzung wesentlich beeinflussen,
gilt dies für den Filter gemäß dem vorliegenden Ausfüh-
rungsbeispiel nicht. In einer bevorzugten Ausführungs-
form der Erfindung findet keine oder nur eine geringe

Änderung der Zusammensetzung der Luft statt, die durch
den Filter gezogen wird, d.h. die Zusammensetzung der
Luft vor und nach dem Filter, jedenfalls im Hinblick auf
Nikotin und/oder einen oder mehrere Aromastoffe und/
oder Geschmacksstoffe, bleibt vollständig oder weitge-
hend unverändert.
[0053] Vorzugsweise ist somit vorgesehen, dass der
Filter des Gasstrom nicht oder nur in geringem Umfang
hinsichtlich Zusammensetzung und Dosierung ändert.
Das Ausmaß der Änderung liegt vorzugsweise bei unter
10 % oder unter 5 % und besonders bevorzugt bei unter
2 % oder 1 %. Des Weiteren hat der Filter die Eigenschaft,
dass die Lagerfähigkeit der Zigarette über einen längeren
Zeitraum, beispielsweise mehrere Wochen oder Monate
gewährleistet ist, da dieser eine Desorptionsbarriere für
alle oder zumindest einige der desorbierbaren Stoffe, die
in der rauchfreien Zigarette enthalten sind, darstellt.
[0054] Die vorliegende Erfindung betrifft nicht nur Zi-
garetten im eigentlichen Sinne, sondern auch Zigarren,
Zigarillos etc. Der Begriff "Zigarette" steht somit sowohl
für Zigaretten als auch für Zigarren, Zigarillos etc.

Patentansprüche

1. Filter für eine rauchfreie Zigarette, wobei die rauch-
freie Zigarette Nikotin und/oder eine nikotinhaltige
Verbindung und/oder einen oder mehrere Aroma-
stoffe enthält,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Filter derart ausgeführt ist, dass er eine Reten-
tion bzgl. Nikotin und/oder der nikotinhaltigen Ver-
bindung und/oder eines, mehrerer oder sämtlicher
Aromastoffe bei Gebrauch der Zigarette von weniger
als 30 Gew.-%, vorzugsweise von weniger als 15
Gew.-% und besonders bevorzugt von weniger als
5 Gew.-% aufweist.

2. Filter für eine rauchfreie Zigarette, wobei die rauch-
freie Zigarette Nikotin und/oder eine nikotinhaltige
Verbindung und/oder einen oder mehrere Aroma-
stoffe enthält,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Filter aus einer oder mehreren offenporigen Po-
lymer-Strukturen und/oder offenporigen Synthetik-
Strukturen und/oder Mikrofaser-Synthetik-Struktu-
ren und/oder Perlon-Textil-Strukturen besteht oder
diese aufweist.

3. Filter nach Anspruch 2, dadurch gekennzeichnet,
dass der Filter gemäß dem kennzeichnenden Teil
des Anspruchs 1 ausgeführt ist.

4. Filter nach Anspruch 2 oder 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass es sich bei der offenporigen Poly-
mer-Struktur und/oder bei der offenporigen Synthe-
tikStruktur um einen Schaum handelt.
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5. Filter nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die offenporigen
Polymer-Strukturen und/oder die offenporigen Syn-
thetik-Strukturen und/oder die Mikrofaser-Synthetik-
Strukturen und/oder die Perlon-Textilstrukturen voll-
ständig oder weitgehend inert sind.

6. Filter nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die offenporigen
Polymer-Strukturen und/oder die offenporigen Syn-
thetik-Strukturen und/oder die Mikrofaser-Synthetik-
Strukturen und/oder die Perlon-Textilstrukturen hin-
sichtlich Nikotin und/oder nikotinhaltigen Verbindun-
gen und/oder Aromastoffen nicht adsorptiv sind.

7. Filter nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die offenporigen
Synthetik-Strukturen Spinnvliese, Filze und/oder
Gewebe aus Textil-, Kunststoff-, keramischen, und/
oder Glasmikrofasern umfassen.

8. Filter nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die offenporigen
Polymer-Strukturen, insbesondere die offenporigen
Polymer-Schäume und/oder die Kunststoffmikrofa-
sern Polyester, wie beispielsweise Polyethylenter-
ephtalat, Polyphenylensulfid; Polyolefine wie Polye-
thylen, Polypropylen, Polystyrol, Polyvinylchlorid,
PTFE; Polyamide, wie beispielsweise Nylon oder
Perlon; oder andere nicht oder kaum zur Adsorption
von Alkaloiden neigende Kunststoffe, oder Kombi-
nationen daraus umfassen, oder daraus bestehen.

9. Filter nach einem der vorangehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass er während der
Lagerung, vorzugsweise während einer 1-wöchigen
Lagerung, der Zigarette vorzugsweise bei Raum-
temperatur (25 °C) und vorzugsweise bei 30 % Luft-
feuchtigkeit weniger als 15 Gew.-%, vorzugsweise
weniger als 5 Gew.-%, und weiter vorzugsweise we-
niger als 1 Gew.-% des Nikotin- und/oder Aromage-
halts der Zigarette passieren lässt.

10. Filter nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass dessen Zugwider-
stand zwischen 2 kPa und 6 kPa beträgt.

11. Filter nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass der Filter keine
Zellulose und keine zellulosehaltige Substanz auf-
weist.

12. Filter nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass der Filter auf sei-
ner Umfangsfläche durch eine Deckschicht, insbe-
sondere durch eine Papierschicht abgedeckt ist.

13. Rauchfreie Zigarette, enthaltend mindestens einen

Filter nach einem der Ansprüche 1 bis 12.

14. Rauchfreie Zigarette nach Anspruch 13, dadurch
gekennzeichnet, dass die rauchfreie Zigarette ein
Mundstück aufweist und dass sich der Filter in dem
Mundstück befindet oder dass das Mundstück durch
den Filter gebildet wird.

15. Rauchfreie Zigarette nach Ansprüchen 13 oder 14,
dadurch gekennzeichnet, dass der Filter an seiner
Oberfläche normal zur Zugrichtung mit einer Deck-
schicht umgeben ist, wobei vorzugsweise vorgese-
hen ist, dass die Deckschicht

(i) keine Poren aufweist; und/oder
(ii) aus Papier gefertigt ist.

16. Rauchfreie Zigarette nach einem der Ansprüche 13
bis 15, dadurch gekennzeichnet, dass kein dem
Filter nebengeordnetes, adsorbierendes Material
vorhanden ist.
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